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Vorwort 

Die Dorferneuerung ist eine strukturpolitische Maßnahme mit dem Ziel, die Lebens-, 

Wohn- und Arbeitsverhältnisse auf dem Land zu verbessern und die Dörfer 

zukunftsfähig, lebenswert und attraktiv zu gestalten. Sowohl die einfache 

Dorferneuerung als auch die umfassende Dorferneuerung können dabei helfen. Es 

geht darum, die charakteristischen Merkmale, Potenziale und das spezielle 

Eigenleben eines Dorfes zu erkennen und zu fördern. Deshalb kann eine 

Dorferneuerung nur gelingen, wenn die Bürgerinnen und Bürger ihr Wissen und ihre 

Ideen mit einbringen, um gemeinsam etwas in ihrem Heimatort zu bewegen. 

 

Eine Grundlage bildete das Gemeindeentwicklungskonzept Weißenbrunn von 2017. 

Nun galt es, im Seminar eine Stufe weiter in die Tiefe zu gehen und genauer auf 

Hummendorf zu schauen. Die Teilnehmer analysierten und diskutierten die Stärken 

und Schwächen der Ortschaft und arbeiteten wichtige Handlungsfelder heraus. Sie 

machten sich Gedanken darüber, wie sie sich die zukünftige Entwicklung von 

Hummendorf wünschen, welche Ziele es mit der Dorferneuerung anzustreben gilt 

und mit welchen Maßnahmen man diese erreichen könnte.  

 

Das Seminar sollte die Teilnehmer fit machen für den Entwicklungsprozess und erste 

Ideen und Lösungsansätze hervorbringen. Den Teilnehmenden wurden zudem 

fachliche Impulse für die Dorferneuerung und Hilfestellung für die künftige 

Organisation gegeben. 

 

Die Seminarteilnehmer sollen die gewonnenen Informationen und Erkenntnisse 

sowie die Aufbruchsstimmung an den Gemeinderat und die Bürgerinnen und Bürger 

von Hummendorf weitergeben.  

Diese Dokumentation soll dabei als Arbeitshilfe dienen, aber darüber hinaus auch an 

zwei arbeitsreiche Tage in guter Atmosphäre erinnern. 

 

Allen Seminarteilnehmern vielen Dank für die tolle, offene und kreative 

Mitarbeit! 

  

Ihre Seminarleiter Stefanie Dümig und Johannes Krüger 
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Das historische Klosterlangheim 

- ehemaliges Zisterzienserkloster 

- der richtige Ort, sich auf das Seminar  

  vorzubereiten 

Konventgebäude Deckendetail im Kreuzgang 

HERZLICH WILLKOMMEN 

  IN KLOSTERLANGHEIM 
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Kloster Langheim
Geschichtlicher Überblick

1007     Nach Forderung König Heinrichs II. von Bayern wird das Bistum
Bamberg gegründet

1098          In Burgund, genauer in Citeaux, entsteht eine benediktinische Re-
formbewegung. Citeaux = mittellateinisch  Cistercium, daher der
Name Zisterzienser.
Die Zisterzienser hatten sich in abgeschiedenen Gegenden anzu-
siedeln und autark zu ernähren.

1127        Zisterzienser gründen Kloster Ebrach.

1132/1134 Auf Wunsch Bischof Ottos wird von Ebrach aus, unter Abt Adam und
11 Mönchen das Kloster Langheim im sumpfigen Tal der Leuchse
gegründet. In Verbindung mit Fischzucht wird eine hervorragende
Hochwasserfreilegung angelegt. Klosterlangheim konnte rasch durch
den halbmönchischen Stand der Konversen (= "Bekehrte",
Laienbruder eines kath. Ordens), die für Gotteslohn arbeiteten, riesige
Bauerfolge für sich buchen und es wurde ein landwirtschaftlicher
Musterbetrieb angelegt, der dem Kloster völlige Autarkie sicherte.

1316          Der Münsterbau konnte nach 50 Jahren geweiht werden. Die hohe
Blütezeit von Kloster Langheim ist erreicht.

1318/1322    In dieser Zeit erfolgt eine wichtige Entscheidung des Klosters, die
Arrondierung der Ländereien. Die weit verstreuten Ländereien wurden
z.T. billigst verkauft, um wiederum ortsnahes Land gegen
Höchstpreise zu erwerben, um die landwirtschaftliche Nutzung auf
arrondierten Flächen wirtschaftlich zu gestalten.

1429/1525/ Hussitenkrieg, Bauernkrieg, 30-jähriger Krieg bringen immer
1630   wieder Beschädigungen

1649         Abt Knauer behebt die Schäden und erstellt in dieser Zeit auch den
100-jährigen Kalender.

1700 wird ein barocker Umbau der Klosteranlagen geplant.

1751          Errichtung des Konventbaues (gleichzeitig mit Vierzehnheiligen)

7.07.1802     Brand im Kloster, es besteht aber ein sofortiger Aufbauwille.

24.06.1803    Trotz Behebung der Schäden wird das Kloster durch Reichsdepu-
tationshauptschluss tlw. zerstört und aufgelöst. Die Gebäude werden
als Steinbruch benutzt.

1818 Auch die Steuergemeinde Langheim wird aufgelöst, der klösterliche

Grundbesitz total zerschlagen.



Übergeordnetes Ziel des Seminars ist die Aktivierung der Teilnehmer zur 

Eigenbestimmung und zur Übernahme von Eigenverantwortung für ihren 

gesamten örtlichen Lebensraum. 

 

Situationsanalyse 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen die bisherige Entwicklung des Ortes / 

der Region überdenken, derzeitige Stärken und Schwächen erkennen und 

Ziele erarbeiten.  

 

Information und Motivation 

In einer Informationsphase erhalten die Teilnehmer einen Einstieg in das 

Thema des Seminars. Diese Phase soll zur aktiven Mitarbeit anregen.  

 

Grundlagen der Zusammenarbeit 

Es werden Methoden und Techniken, die für die Arbeitskreisarbeit zu Hause 

von großem Nutzen sind, dargestellt und eingeübt. 

 

Ein gemeinsam erstellter Aktionsplan soll die Weiterarbeit zu Hause 

gewährleisten. 

SDF – Klosterlangheim 

 

Ziele der Schule der Dorf- und Flurentwicklung in 

Klosterlangheim 
 

Förderung von Ideen der Dorf- und Flurentwicklung 

Beitrag zur erfolgreichen Weiterentwicklung des gesamten ländlichen 

Raumes in Franken 

durch 

 

Information, Aus- und Weiterbildung sowie Erfahrungs- und 

Gedankenaustausch 

 

in Form von 

Seminaren 

Exkursionen 

Vortragsveranstaltungen 
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Einige Informationen zu Beginn… 
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Die Seminarteilnehmer  
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Vorstellung 
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Vorstellung 
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Vorstellung 
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Das emotionale Stimmungs-Bild 
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Das emotionale Stimmungs-Bild - Aussagen 
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Erwartungen 
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Vorhandene Fragen werden aufgenommen und 

dann im Laufe des Seminars behandelt 
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Nun erläuterten Herr Bgm. Herrmann und Herr 

Bauer (ALE) den aktuellen Stand “wo stehen 

wir mit dem Gemeindeentwicklungskonzept, 

wo mit der Dorferneuerung?” 
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Einige Auszüge aus dem 

Gemeindeentwicklungskonzept (siehe 

Homepage) 
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Bestandsaufnahme 

Stärken / Schwächen 
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Bestandsaufnahme 

Stärken / Schwächen 
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Beispiel für Vernetzungen und Oberbegriffe 



Die Sicht der „Ureinwohner“ (Übersicht 1) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Detail 1.1) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Detail 1.2) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Detail 1.3) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Übersicht 2) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Detail 2.1) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Detail 2.2) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Detail 2.3) 
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Die Sicht der „Ureinwohner“ (Detail 2.4) 
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Die Sicht des „Mittelalters“ 
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Die Sicht der „Junioren“ (Übersicht 1) 
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Die Sicht der „Junioren“ (Detail 1.1) 
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Die Sicht der „Junioren“ (Detail 1.2) 

31 Seminar  

Dorferneuerung Hummendorf 

26./27.10.2018  



Die Sicht der „Junioren“ (Übersicht 2) 
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Die Sicht der „Junioren“ (Detail 2.1) 
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Die Sicht der „Junioren“ (Detail 2.2) 
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Wo besteht Handlungsbedarf? 
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Die Themenbearbeitung erfolgte nun mit 

der Fadenkreuzmethode 
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Das erste Thema wurde im Plenum 

behandelt 
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Herr Bauer (ALE) beantwortet zum Abschluss 

des Tages die Fragen der Seminarteilnehmer zur 

geplanten Dorferneuerung und gibt viele 

Informationen über einfache und umfassende 

Dorferneuerungen 
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Am zweiten Seminartag ging es mit drei 

Kleingruppen weiter, hier mit dem 

Kirchenvorplatz 
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hier mit dem Platz hinter dem Bahndamm 
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Die Ideenskizze auf dem Plan für den Platz 

hinter dem Bahndamm 
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Hier die Gruppe zum Thema Verkehr 
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Hier der Plan zur Gruppe Verkehr 
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Die Projekte werden priorisiert, auch wieder in 

Kleingruppen 
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Die Projekte werden priorisiert, auch wieder in 

Kleingruppen (Gruppe 1) 
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Die Projekte werden priorisiert, auch wieder in 

Kleingruppen (Gruppe 2) 
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Die Projekte werden priorisiert, auch wieder in 

Kleingruppen (Gruppe 3 – Übersicht) 
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Die Projekte werden priorisiert, auch wieder in 

Kleingruppen (Gruppe 3 – Detail) 
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Vision „Hummendorf im Jahr 2027“ 
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Vision „Hummendorf im Jahr 2027“ 
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vorgetragen als Gruppe (1) 



Vision „Hummendorf im Jahr 2027“ 
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vorgetragen als Gruppe (2) 



Vision „Hummendorf im Jahr 2027“ 
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… als „one man show“ 



Vision „Hummendorf im Jahr 2027“ 
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… oder als Zwiegespräch zweier 

Theaterprofis 



Vision „Hummendorf im Jahr 2027“ 
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… „Drehbuch“ Teil 1 



Vision „Hummendorf im Jahr 2027“ 
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… „Drehbuch“ Teil 2 



Auf jeden Fall machen die Visionen Spaß! 
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Wann wäre das Seminar ein Erfolg? 
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Ein Aktionsplan legt die nächsten Schritte fest 
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Wie geht es mit der Dorferneuerung weiter? 
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Noch einige Eindrücke: 
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Infoteil - Hilfen für Arbeitskreise 
Hilfen für die Arbeit in einem Arbeitskreis

1. Aufgabenstellung und Ziele

- Auseinandersetzung mit den Problemen/Eigenarten des Dorfes
- Motivation und Einbindung der Bevölkerung
- Mitarbeit bei der Erstellung des DE-Planes einschließlich des Leitbildes
- Präsentation der Ergebnisse Einflussnahme auf den Fortgang des Verfahrens

2. Mitarbeiter

- Welche Mitarbeiter suchen wir?
- Wie stimmen wir uns auf neue Mitarbeiter ab?
- Wie sprechen wir mögliche Mitarbeiter an?
- Wer spricht an?

3. AK-Leitung, Aufgabenverteilung und Arbeitsweisen

- Welche Eigenschaften sollte der AK-Leiter haben ?  zielstrebig, flexibel,
- Wer hat diese Eigenschaften und die erforderliche Zeit?
- Wer bestimmt die Sitzungstermine?
- Wer legt die Tagesordnung fest?
- Wer lädt ein?
- Wie wird eingeladen?
- Bis wann wird eingeladen?
- In weichem Abstand finden die Sitzungen statt und zu welcher Tageszeit?
- Wie lange sollen die Sitzungen dauern?
- Wer führt die Niederschrift?
- Bis wann ist die Niederschrift zu fertigen?
- Wer bekommt das Protokoll?
- Wer vervielfältigt das Protokoll?
- Wer macht die Arbeit (Einzelne oder Gruppe)?
- Wie soll gearbeitet werden?

(Fadenkreuzmethode, SOGE-Prinzip, Pinwand, Flipchart, ...)

4. Quellen (Wo machen wir uns kundig?)

- Archive (z.B. Gemeindearchiv, Kirchenarchiv,...)
- alte Leute, Kinder, Jugendliche, Pfarrer, Lehrer, Kreisheimatpfleger
- Vereinschroniken
- Vermessungsamt, Bay. Landesvermessungsamt München (alte Katasterpläne)
- Literatur
- Landesamt für Denkmalpflege
- Vorsitzender, Planer

5. Dokumentation (Wie sammeln wir unsere Ergebnisse?)

- photographisch
- Fotokopie
- Tonträger (Tonband)
- Tonbildträger (Video)
- Homepage
- Wer trägt die Kosten? (Gemeinde, Sponsoren, Erlös aus einem Dorffest, ...)



6. Auswertung

Welche Schlüsse ziehen wir?
Welche Alternativen gibt es?
Wer unterstützt/hilft uns?

- Gemeinde
- Vorsitzender
- Planer
- andere Arbeitskreise
- Bevölkerung

Wie organisieren wir die Unterstützung/Hilfe?
- Gespräch mit Betreuer, Gemeinde und Planer (in regelmäßigen Abständen?)
- Teilnehmer- /Bürgerversammlungen
- Ausstellung mit Gelegenheit zur Mitwirkung (Bewertung/Gewichtung) für alle

Bevölkerungskreise (AIte/Junge/Schulen/Vereine/usw.)

7. Präsentation

Wo können wir unsere Ergebnisse ausstellen?
Schule, Gemeindehaus, Turnhalle, Geschäfte, Bank, ...

Wie und wann präsentieren wir unsere Ergebnisse?
- Zeitpunkt
- Rahmenprogramm
- Ausstellung (Tafeln, Karten, Bilder, Filmvorführung, Texte, Laienspiel)

Wer unterstützt die Ausstellung?
DLE, Planer, Gemeinde, Schule, Sponsoren

8. Aktionsplan

Aktionsplan

Wer? Macht was? Mit wem? Wann? Bis wann? Wo? Kontrolle?

9. Öffentlichkeitsarbeit

Wie machen wir Öffentlichkeitsarbeit?

- Flugblätter, Handzettel, Postwurfsendung
- Gemeindeblatt
- Plakate
- Zeitungsberichte
- Einbeziehung der Schulen (Unterrichtsgestaltung, Unterrichtsgänge)

Wer hilft dabei?
Gemeinde, Planer, DLE, Sponsor

Infoteil - Hilfen für Arbeitskreise 



Wie bearbeite ich ein Thema im Arbeitskreis?

Arbeitskreis
Die Arbeit in Arbeitskreisen hat sich als die effektivste Form der Bürgerbeteiligung
und als die tiefgreifendste Art der Problemerkennung und -bewältigung herausge-
stellt. Es ist sinnvoll, jedem Arbeitskreis einen Rahmen, ein sog. Organisations-
profil zu geben.

Ein Organisationsprofil für einen Arbeitskreis ist:

1. Die Aufgabenstellung bzw. das Ziel des Arbeitskreises bestimmen
2. Wer möchte im Arbeitskreis mitarbeiten (Wer hat?, Wer sollte noch?)
3. Die Zeitplanung festlegen
4. Festlegen, welche Unterlagen oder Quellen benötigt werden
5. Darstellen der Ergebnisse
6. Mit anderen Arbeitskreisen zusammenarbeiten
7. Darstellen der Arbeit in der Öffentlichkeit

Damit in den Arbeitskreisen sinnvolle Ergebnisse erzielt werden, muss die Prob-
lemstellung der einzelnen Themen, mit denen man sich beschäftigen will, klar um-
rissen sein. Das Ziel ist die Lösung der Probleme.

Fadenkreuzmethode
Als Lösungsansatz (Erkennen der Probleme und Finden der Lösungen) eignet
sich die so genannte Fadenkreuzmethode. Es handelt sich hier um vier Arbeits-
schritte, die stufenweise aufeinander aufbauen.
Im ersten Schritt wird der derzeitige Stand (Ist-Zustand) beschrieben und analy-
siert. Im zweiten Schritt wird die Wunschsituation (Soll-Zustand) aufgezeichnet.
Dann werden im dritten Schritt die Gründe analysiert, die einer Ausführung des
Vorhabens im Wege stehen. Wenn diese Gründe erkannt sind, wird schließlich im
letzten Schritt der Lösungsweg aufgezeichnet.

Arbeitsformen

In einem Arbeitskreis sind verschiedene Arbeitsformen denkbar:

- Die Moderationstechnik
Hier wird ein Moderator bestimmt, dessen Aufgabe es ist, die Runde als "neutraler
Beobachter" zu leiten. Alle Teilnehmer sind hier gleichberechtigt. Die Ideen und
Beiträge der Teilnehmer werden gesammelt und dokumentiert, nichts geht verloren.
Durch den Moderator werden die Gruppenprozesse in Gang gehalten. Der Mode-
rator greift Anregungen der Gruppe auf und verwandelt sie in Impulse auf ein ver-
einbartes Ziel.

Infoteil - Hilfen für Arbeitskreise 



- Die Diskussion
In der Diskussion erfolgt im wesentlichen ein Meinungsaustausch. Die Diskussion
vernetzt ein Problem. Es wird von verschiedenen Seiten beleuchtet. In der Regel
erfolgt aber keine Dokumentation.

- Die Vorträge
Vorträge sind gut dazu geeignet, einen Sachverhalt den anderen Teilnehmern des
Arbeitskreises nahe zu bringen. Zu einer konstruktiven Zusammenarbeit ist er in
der Regel nicht geeignet, da die Meinungen der anderen nicht direkt einfließen.

Ergebnisdarstellung
Um die Öffentlichkeit über den Arbeitsstand oder die Ergebnisse der Arbeitskreise zu
informieren, ist eine Präsentation der Ergebnisse sinnvoll und wünschenswert. Als eine
Auswahl von Möglichkeiten kommen in Betracht:

- Dorferneuerungszeitung
In einer Dorferneuerungszeitung, die von allen Arbeitskreisen in einer Gemein-
schaftsarbeit hergestellt wird, kann in unregelmäßigen Abständen über den Ar-
beitsstand der Arbeitskreise und den Stand der Dorferneuerung im Allgemeinen be-
richtet werden. Hierbei können sich zum Beispiel auch die örtlichen Vereine beteili-
gen.

- Kolumne im Mitteilungsblatt der Gemeinde
Hier kann in regelmäßigen oder unregelmäßigen Abständen über den Ergebnis-
stand in den Arbeitskreisen und den Stand der Dorferneuerung berichtet werden.

- Ausstellungen
Arbeitskreise die eine Lösung in Form von Wettbewerben, z.B. Malwettbewerben
von Kindern gesucht hat, kann diese Arbeiten in Form einer kleinen Ausstellung der
Öffentlichkeit vorstellen. Auf diese Weise können natürlich alle "Ideenwettbewerbe"
dargestellt werden. Ein Ausstellung muss natürlich nicht auf einen Arbeitskreis be-
schränkt bleiben. Hier kann auch im Rahmen einer Gemeinschaftsausstellung zum
Beispiel der Stand der Dorferneuerung und die Arbeit der Arbeitskreise dokumen-
tiert werden.

- Presseberichte
Mit Hilfe von Presseberichten in der lokalen Presse kann über herausragende Ver-
anstaltungen wie z. B. Pflanzaktionen oder Ausstellungen berichtet werden. Auch
hier kann in Abständen über die Dorferneuerung berichtet werden.

- Ergebnisdarstellungen der Arbeitskreissitzungen
Es ist sinnvoll nach jeder Arbeitskreissitzung eine Ergebnisdarstellung z.B. in Form
eines Protokolles anzufertigen. Auf diese Weise kann Bürgern, die sich für die Ar-
beit der einzelnen Arbeitskreise interessieren, ein Einblick vermittelt werden.
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Arbeitsmethoden

Geeignete und bewährte Methoden zur Bearbeitung komplexer Themen und zur ver-
ständlichen Vermittlung von Informationen sind

 die Visualisierung

 die Präsentation und

 die Moderation.

Diese Vermittlungsmethoden eignen sich besonders für die gemeinsame Problembe-
wältigung in Lern- und Arbeitsgruppen.

Visualisierung

Unter Visualisierung versteht man etwas bildhaft darstellen, nach dem Motto:

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte“.

Für eine gute Visualisierung benötigt man geeignete Medien, mit denen Informationen
logisch aufgebaut, dargestellt und strukturiert werden.

Die verwendeten Medien sind:

 Pinkarten, Packpapier und Pinwand

 Flipchart-Bögen und Flipchart-Ständer

 Overhead- und Diaprojektor, Beamer

 Texte, Graphiken, Symbole

Durch Visualisierung wird:

 die Aufmerksamkeit verbessert,

 Orientierungshilfe gegeben,

 Wesentliches verdeutlicht und leicht erfassbar gemacht.

Präsentation

Die Vorstellung der Ergebnisse einer Gruppenarbeit durch ein Mitglied dient der Infor-
mation, soll Anstöße geben, Aufmerksamkeit erwecken, ermutigen, zum Nachdenken
anregen und zur eigenständigen Beschäftigung mit dem Thema führen.
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Moderation 

Moderation kommt vom lateinischen Wort „moderare“ und bedeutet im ursprünglichen Sinn „Mäßigung“. 
 
Die Moderationsmethode steht für eine spezifische Grundhaltung des Moderators. Aus diesem Grundver-
ständnis heraus hilft er der Gruppe, eigenverantwortlich zu arbeiten, d. h. die Lösungen für die Probleme 
müssen selbst gefunden werden. 
 
Die Moderation ist eine Methode, die geeignet ist, komplexe Themen zu bearbeiten, das kreative Poten-
tial einer Gruppe zu nutzen und die Kommunikation zwischen den einzelnen Mitgliedern zu verbessern. 
 
Die Moderation will Betroffene zu Beteiligten machen. Der Moderator wird sich deshalb stets darum be-
mühen, alle Gruppenmitglieder aktiv in die Arbeit einzubeziehen. 
 
Ziel der Moderation ist es, bestimmte Themen durch das Zusammentragen von Wissen aller Mitglieder 
einer Gruppe tiefer gehend zu behandeln. Der Moderator leitet die einzelnen Arbeitsschritte durch präzi-
se formulierte und visualisierte Fragen ein und führt die Gruppe auch im weiteren Verlauf der Arbeit. 
Fragen, die von den Teilnehmern an ihn gestellt werden und sich nicht auf das methodische Vorgehen, 
sondern auf bestimmte Inhalte beziehen, gibt er unmittelbar an die Gruppe weiter. Teilnehmerbeiträge 
werden in der Regel vom Moderator weder kommentiert noch bewertet. Er bemüht sich um eine mög-
lichst neutrale Haltung. 
 
 
 
 
 
 

Infoteil - Hilfen für Arbeitskreise 



Stefanie Dümig und Johannes Krüger  

„Wer hohe Türme bauen will, muss lange beim Fundament 

verweilen.“ (Anton Bruckner) 

  

Sie haben sich in der knappen Seminarzeit intensiv mit Ihrer Ortschaft 

beschäftigt und dabei erste Ideen und Lösungsansätze für Ihre 

Dorferneuerung erarbeitet. Es wurde in verschiedenen Gruppenarbeiten 

mit viel Spaß und Schwung hervorragend zusammengearbeitet und es 

wurden verschiedene Arbeitstechniken verwendet. 

  

Dabei konnten einzelne Themenbereiche und Probleme im Seminar nur 

andiskutiert werden. Diese können nun weiter vertieft und behandelt 

werden. Ein wichtiges Anliegen ist dabei eine faire, offene und 

vertrauensvolle Zusammenarbeit auf Augenhöhe. Wichtig ist auch der 

ständige Kontakt zu den Gemeinderäten, um hier Reibungsverluste 

möglichst gering zu halten. Alle anstehenden Projekte und Aktionen 

sollten jedoch in Ruhe, aber zielgerichtet, in einem möglichst 

breitgefächerten Teil der Bevölkerung weiterdiskutiert werden, damit die 

Bürger mitgenommen werden und sich mit den Projekten identifizieren 

können. Hierbei wirkt sich zu großer Zeitdruck oftmals als Störfaktor aus, 

denn „Gut Ding braucht Weile“, auch und gerade bei der 

Innenentwicklung des Ortskerns. 

 

Wir wünschen Ihnen hierzu die notwendige Geduld, eine glückliche 

Hand sowie viele Ideen, Freude und Erfolg in Ihrer nun anstehenden 

Dorferneuerung! Auf Wiedersehen in Klosterlangheim! (oder in 

Hummendorf bei der Einweihungsfeier des neuen Bahnhofsplatzes ;-) ) 
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